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nur nach der Trierer Handschrift Nr. 210, unter Wipos Namen. Weder 
Pertz259) nochBresslau260) haben T für die erste bzw. zweite Monumenta­
Ausgabe benutzt; der Kodex galt als verschollen261). Erst für die dritte 
Ausgabe der Monumenta Germaniae konnte ihn Bresslau heran­
ziehen262).

259) MG. SS. 11 (1854) 245—247.
26°) Wiponis Gesta Chuonradi II. ceteraque quae supersunt Opera, bearb. von 

H. Bresslau, MG. SS. rer. Germ. 2(1878) S. 52—55.
26i) Vgi. Bresslau ebd. S. X.
262) S. o. Anm.254.
263) T fol. 49 d—52 a. — W. Ch. Korfmacher, Othloni Libellus Pro­

verbiorum (Diss. Chicago/Ill. 1936).
264) Vgl. o. S. 445.
265) Vgl. Korfmacher, Othloni Libellus S. XXXVI u. XLI; hier fehlen 

der Prolog und die Sentenzen A 1—18 und wegen eines verlorenen Blattes auch 
die Sentenzen D 22—66.

266) Pez, Thes. 3.2 (1721) 483ff.
26?) ygi Korfmacher, Othloni Libellus S. XXXVI u. XLI; von diesem 

früheren Autograph ist das sog. spätere, der Clm 18937 (s. oben), abhängig.
268) S. o. Anm. 32.
289) S. Migne, PL. 146, 301 ff.
27°) T fol. 55 über c/d, fol. 56 a/b. — Ungedruckt.

Nr. XIV, die Proverbia des Othlo von St. Emmeram263), hat Schrei­
ber B 1 in einem Zuge mit den Nr. XIII und XV eingetragen264). 
T enthält nur eine Auswahl, die etwa ein Drittel der 1330 Sentenzen 
umfaßt und innerhalb der alphabetischen Ordnung teilweise Um­
stellungen aufweist. Die Auswahl beginnt mit A25 (Amiens in neces­
sitate probatur) und endet mit V 77 (Utilitas grandis latet in rebus quo­
que parvis). T ist direkt abhängig von dem Autograph Clm 18937 
(Teg. 937) des 11. Jh.265). Pez266) hatte zunächst einen Abdruck nach T 
geplant, dann aber das St. Emmeramer Autograph, Clm 14490 
(11. Jh.) 267), zu Grunde gelegt, das er erst später kennenlernte268). 
Migne269) übernahm den Pez’schen Abdruck. Beide Ausgaben berück­
sichtigen also nicht die Überlieferung T. — Eine direkte Benutzung in 
den Briefen der Tegernseer Briefsammlung oder in den Gelegenheits­
versen Nr. XVI, XXII, XXVII, XXXI ist nicht nachweisbar.

Nr. XVI, XXII, XXVII, XXX, XXXI

Bei diesen Stücken handelt es sich um Sentenzen und Verse ver­
schiedenen Inhalts, die wahrscheinlich als Lesefrüchte oder Versübungen 
zu betrachten sind.

Nr. XVI umfaßt vierzehn Zeilen270), die Schreiber B 1 unter Tinten­
wechsel gegenüber Nr. XV und gewiß später als die Nr. XIII—XV 

30*


